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1. Beschreibung 

D,ie Dränmaschine "Meliomat Un,iversal" des VEB MeHorotionsmechanisierung 
Dannenwal.de ist ein Anbau'gerät zum Kettentraktor T 100 MBGP und dient zur 
grabenlosen Verlegung von Wellplastdränrohr bis zur NW 60 und keramische/'l 
Dränrohren der NW 50 mit Einbau von Glasvlies auf tragfähigen Böden der 
Gewinnungsklasse 2 bis 5. 

Für die Verlegung von keramischen Dränrohren wird der Kettentraktor T 100 
jVjö0r' mit einem speziell dafür entwickelten Reduzlergetriebe ausgerüstet. 

Am Rahmen des Kettentraktors ist vorn und seitlich um den Traktor ein Joch-
rahmen angeba,ut. In beiderseits an dem Jochrahmen angebrachten Gelenk- a 
punk!en sind schwenkbare, Winkelhebel gelag,ert, di,e mit ,Hilfe von Hydraulik- • 
zylindern bewegt wer.den. Die Endpunkte. dieser Winke,lhebel bilden die auf 
einem Krei-sbogen in der Höhe verstellbaren Anlenkpunkte für den das Arbe,its­
werkzeug tragenden zweiholmigen Rahmen. Der gabelförmige zweiholmige 
Kahmen ist -in den Anlenkpunkten der Winkelhebel gelagert, die den höhen­
verstel,lbaren Gelenkpunkt bilden. 1.J'le Lage der Anlenkpunkte wird für den 
Maschinisten über ein uestcinge angezeigt und ermöglicht die Kontrolle der 
Arbeitstiere des nach dem Scnwingptlugprinzip arbeitenden Werkzeuges. Die 
li,nks und r-echts am Jochrahmen angebrachten Seitenbegrenzungen verhindern 
ein ',::ichwanken des Arbeitswerkzeuges wähernd des Transportes und ein Jje-
ruh ren des -Kahmens und der LautKetten. Am Kahmen ist das Arbeitswerkzeug 
angebraCl1t, dessen WerKzeug spitze bei horizontaler Lage des Kahmens einen 
Abstand von -360U mm vom 0elenKpunkt hat. An der Unterseite des Werkzeuges 
ist der SchleHschuh a'uswechselbar befesti'gt. Hinter dem Arbeitswerkzeug ist 
ein vertikal verschiebbarer Kohrverlegekasten angebracht. 

Auf ,dem Ra,hmen ist eine Arbeitsbühne mit beiderseits jeweils einem Magazin 
tI:ir keramische Dränrohre angeof dnet. Lwischen den Magaz-inen befindet sich 
eine für die Plast- und Tonrohrverlegung auswechselbare Kohrführung und die 
Aufnahmetrommel für das Glasvlies. Uber dem Verlegekasten ist ein Bedienungs-

sitz für den 2. Maschinisten aufgebaut, der den Rohrfluß be-i der Tonrohrdränung • 
KontrolHert. 

Beiderseits am Rahmen sind je eine hydraulisch schwenkbare Rohrhaspel zur 
Aufnahme von Ringbunden aus Wellplastdräflfohr befestigt. Auf dem Gr,indel 
und auf dem ,Rohrverlegekasten sind je ein Winkelmeß-geber zur Kontrolle der 
Gefällel,age des Drönstranges angebracht. · Dicese j-usti,er,baren Winke,lmeßgeber 

besitzen jeweils 5 Kon.takte, über die dem Masch-inisten an Kontrollampen die 

Einhaltung der eingestellten Gefällelage angezeigt wird. 

Zum Ausheben des Gerätes in TransportsteIlung sind zwi'schen Traktorheck und 
Werkze~gra-hmen zwei Hydraul-i,kzyt-inder an.gebracht. 
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Das Heben und Senken des Rahmen.s, die TiefenreguHerung des Arbeitswerk­
zeuges und überwachung der Gefällesteuerung sowie dieBetätigung der Haspel­
böcke erfolgen von der Kabine des Traktors aus. Für die Steuerung der Hydrau­
lik wird die senienmäßi9 eingebaute Steuereinheit des Kettentraktors T 100 
MBGP verwendet. Der Hydraul'ikschaltplan ist in Abb. 1 dargestellt. 

Die Dränmaschine gehört zum Maschinensystem Dränung. Die Maschine ist im 
Komplex der Maschinenkette einzusetzen. Als Vorarbeiten für den Einsatz der 
Dränmaschine ist ein Traktorbagger E 1514 oder KSH-45 zur Herstellung der 
Anstiche erforderlich. 

Bei der Plastrohrverlegung sind für den Transport ,des Dränmaterials vom 
Zwischenbger zum Drängerät bei einer Entfernung bis zu 1,4 km e'in GT 124 
mit Ladepritsche erforder.lich. Bei einer Entfernung über 1,4 km ist zum Aus­
fahren des Dränmaterials an di,e" Saugertrassen ein Traktor mit Anhänger ein­
zusetze:n. Für die Bedienung des Drängerätes werden 2 AK benötigt, wobei die 
Verlegung des Plastrohre,s von einer AK von der Arbe'itsbühne aus überwacht 
wird. 

Bei ,der Tonrohrverle,gung 'ist es z.u empfehlen, gebündelte oder in Paletten ge­
stapelte Tomohre zu verwenden. Für die Beladung ist der LKW W 50 mit Lade­
kran oder der Einachsanhänger TEK-4H mit Ladekran und Traktor ZT 300 ein­
zusetzen. 

D,ie Bedienung des Drängerätes erfordert außer dem Maschinisten 3AK. Wäh­
rend zwei AK die Tonrohre auf die -Rohrrutsche leg,en, kontrolliert eine AK den 
Rohrfluß und die Dränstrangqua,Htät. 
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Technische Daten: 

Drängerät mit Kettentraktor T 100 MBGP 

Länge ohne Ausgleichsgew. 
mit Ausgleichsgew. 

Breite ohne Haspeln 
mit Haspeln 

Höhe ohne Haspeln 
mit Haspeln 

Masse 
Bodendruck 
Bodenfreiheit der Werkzeugspitze 

in TransportsteIlung 
Motornennleistung 
Fahrgeschwindigkeit 
1. Gang untersetzt 
2. Gang untersetzt 
3. Gang untersetzt 
4. Gang untersetzt 
1. Gang 
2. Gang 
3. Gang . 
4. Gang 
Spurweite 
Kettenbreite 
Arbeitswerkzeug 

Arbeitstiefe max. 
Werkzeug breite 

Anstellwinkel der Werkzeugspitze 
Anstellwinkel der Werkzeugbrust 
Schleifsohle 

Auflagelänge 
Auflagebreite 
Auflagefläche 

Verlegekasten 
Länge 
Höhe 
Breite 

Rohrmagazin 
Länge 
Höhe 
Breite 

Arbeitsstellung 
10100 mm 
10750 mm 
4250 mm 
5750 mm 
3500 mm 
3750 mm 

16965 kg 
0,32 kpj cm 2 

600 mm 
108 PS 

vorwärts 
0,706 
0,921 
1,344 
1,614 
2.483 
3,209 
4,615 
5,788 
1330 mm 
956 mm 

1400 mm 
130 mm 

30° 
40° 

2080 mm 
110 mm 

2290 cm 2 

1750 mm 
1500 mm 

100 mm 

1350 mm 
800 mm 
700 mm 

TransportsteIlung 
9900 mm 

10550 mm 
4250 mm 
5750 mm 
4200 mm 
4500 mm 

rückwärts 
kmj h 
kmjh 
kmj h 
kmjh 

3,000 kmj h 
4,000 kmjh 
5,788 kmj h 
6,766 kmjh 

Richtpreis für das Drängerät "Meliomat Universal" 63000,- M 
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2. Prüfergebnisse 
2.1. Funktionsprüfung 

Die Einsatzbed'ingungen während der Funktionsprüfung gehen aus Tabelle 1 
hervor. 

Tabelle 1 

Einsatzbedingungen bei der Ton- und Plastro!lrverlegung 

G'elände- durchschnittl. 
Einsatzort Bodenart GwK gefälle Dräntiefe (m) 

Kahlwinkel toniger lehm/ lehm mit ver-
witterten Buntsandsteinbänken 5 0,90 

0,4-5% 
Farnstädt löß/tößlehm (Diluvium) 3/4 1,00 
Raßnitz GeschiebelehmJlößlehm 3/4 0,80 
Großgörschen lößlehmf Geschiebelehm 3/5 1,10 
Straach sandiger lehm, kiesig, vereinz. 

Steine bis 1 m .er 3/4/5 1,00 
Zarrentin sandiger lehm, Ton 4/5 2-4% 0,90 
Boizenburg, 
Gülitz lößlehm, toniger Sand 3/4 0,8-1,5% 1,00 

Die Dränmaschinen wurden vorwiegend auf Mi,neralböden mit Klee- und Ge­
treidestoppel und teilweise nach Flurmeliorationen eingesetzt. Durch aufge­
tretenen Sommerfrost, besonders im Bezük Schwerin, wurden die Einsatzbedin­
gungen zusätzlich erschwert. 

Alle Arbeits - und Steuerelemente funktionieren ohne Störungen ausreichend 
sicher. Die zur Gefälleregelung eingebauten Winkelmeßgeber sind störun­
anfällig. Ab 0.4% natürlichem Gefälle läßt sich die GefäUeregelun,g mit aus­
re'ichender Genauigkeit einhalten. Das Mikrorelief ,des Geländes ,darf dabei 
keine kurzweiligen Unebenheiten > 300 mm a'ufweisen. 

e 

Die Einsatzgreme bei Arbei,ten 'in Schichtl,inie liegt be'i 8%. Gegen einzelne -I 
Steine, auch wenn sie größere Abmessungen als 1 m aufweisen, 'ist das Arbeits- . • 
werkzeug in der Regel weni9 empfindlich, wenn die Ste'ilne von der Werkzeug-
spitze unterfahren wenden. In diesem Falle werden s·ie nach oben g,efördert oder 
zur Se'ite gedrückt. Nach Durchgang der Dränmaschine verbleibt ein leichter 
Aufwurf über dem wieder zugefallenen Drängraben. Für nachfolgende Arbeits ­
gänge der Feldwi,rtschaft entstehen dadurch keine Behinderungen. 

Zur Ermittlung der Ver,legequal'ität von Tondränrohren wurden TGl-gerechte 
Dränrohre verwendet. Die Ergebnisse der duchgeführten Stoßfugenmessungen 
wähend der Funktionsprüfung sind in Abb. 2 als Summenhäufigkeitsfunktion 
dangestellt. 
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Zur Beurteilung der Verlegeleistung wurde außerdem die Lage der Dränstränge 
ausnivelliert und graphisch dargestellt. Aus den Abb. 3 bis 6 ist die Gefällelage 
einiger markanter Dränstränge ersichtlich. 

Die während ,des Verlegens aufgetretenen Wassersäcke befinden sich größten­
teils am Anstich, wenn diese tiefer als der Sammler angelegt bzw. mit einem 
nicht ordnungsg'~mäßen Gefälle hergestellt werden. Wassersäckein den D~än­
strängen traten dQnn auf, wenn das Arbeitswerkzeug durch größere Steine und 
feste Bodenschichten angehalten werden mußte. Die Abweichungen betragen 
max. 25 mm. 

Bei genauer Eichung des am vorderen Winkelhebel angebrachten Tiefenan­
zeigers ist ein einwandfre·ies Einziehen des Arbeitswerkzeuges in den Boden 
auf die gewünschte Arbeitstiefe möglich. Die Einschlepplänge ·des Arbeitswerk- e 
zeuges beträgt je nach Tiefe 12 ... 16 m. Bei Verwendung TGL-gerechter Drän-
rohre treten beim Rohrfluß auf der Rohrrutsche keine Störungen auf. 

Mit der Schleifsohle des Arbeitswerkzeuges wird eine gut profilierte Drängraben­
sohle hergestellt. Ein seitliches Verlagern der Rohre nach Austritt aus dem Ver­
legekasten tritt nicht e'in, da das Sohlbett dem Rohraußendurchmesser angepaßt 
ist. Die Rohre treten tangential von der Rohr~utsche auf die Drängrabensohle 
aus. Gebogene Dränrohre verursachen Störungen, die ein Abreißen des Rohr­
flusses hervorrufen und zu einem funktionsuntüchtigen Dränstrang führen. 

Das Verlegen von Filtermaterial (Glasvlies) jst nur bei der Tonrohrdränung 
möglich. Der Dränstrang wird vom Glasvlies vollständig ummantelt. 

Die Geschwindigkeit des Kettentraktors T 100 MBGP hat bei Fahrten in den 
untersetzten Gängen keinen Einfluß auf die Verlegequalität von Tondränrohren. 
Um die Kontrolle über einen einwandfreien Dränstrang nicht zu verlieren bzw. 
Korrekturen beim Einlegen sowie beim Ausrichten der Rohre vornehmen zu 
können, darf eine Arbeitsgeschwindigkeit von 900 mj h (2. Gang untersetzt) 
nicht überschritten werden. 

Im 1. Gang untersetzt ist es erforderlich, 34 Rohrej min auf die Rutsche zu legen. 
Dafür sind 17 Handgriffej AKmin notwendig. Eine Korrektur beim Einlegen und 
Ausrichten der Dränrohre ist ,im 1. und 2. Gang untersetzt möglich. Im 3. Gang 
untersetzt kann eine Korrektur nicht mehr durchgeführt werden. Es werden 48 
Dränrohrej min verlegt. Dafür sind 24 Handgriffej AKmin erforderHch. 

Bei der Plastrohrverlegung ist eine Kontrolle des Dränstranges nicht erforderlich, 
so daß Arbeitsgeschwindigkeiten in Abhängigkeit von der Arbeitstiefe und der 
Gewinnungsklasse bis zu 3000 m/lh möglich sind. Das Abrollen des Plastrohres 
erfolgt weitestgehend selbsttätig. 

Bei der Plastrohrverlegung wird die Arbeitsgeschwindigkeit. der Dränmaschine 
durch die Motorleistung des Kettentraktors begrenzt. So ist in der GwK 4 und 
einer Arbeitstiefe bis zu 1,20 meine Arbeitsgeschwindigkeit von 3000 m/ h, 
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dagegen in der GwK 5 eine Arbeitsgeschwindigkeit von nur 2000 mjh erreichbar. 
Die maximale Arbeitstiefe von 1.4 m wird auf Böden der GwK 2 ... 4 bei 
Arbeitsgeschwindigkeiten bis zu < 2000 m/h erreicht. Bel Sommerfrost und Ein­
schlüssen größerer Steine sowie gefrorenem Boden bis zu einer Tiefe von 0,2 m 
sind bei der GwK 5 nur Arbeitsgeschwindigke'iten bis zu 1000 m/h erreichbar. 
Während der Funktionsprüfung wurden die zwischen Gerät und Kettentraktor 
auftretenden Zug- und Vertikalkräfte bei verschiedenen Arbeitstiefen gemessen. 
Die Messungen wurden auf den aus Abb. 7 hervorgehenden Bodenverhältnissen 
durchgeführt. 

Aus Tabelle 2 gehen die durchschnittlichen Zug- und Vertikalkräfte hervor. 

e, Tabelle 2 

Zug- und Vertikalkräfte (Arbeitsgeschwindigkeit 0,7 . .. 0,9 kmjh) 

Zug kräfte (Mp) Vertikolkräfte (Mp) 
bei Arbeitstiefe (m) bei Arbeitstiefe (m) 

0,70 0,90 1,10 0,70 0,90 

3,9 7,2 11,9 1,6 2.4 

1,10 

2,6 

Der Bodendruck des Traktors mit Drängerät und Ausgleichsgewicht beträgt 
0,32 kpjcm 2• 
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In Tabelle 3 sind die in mehreren Zeitstudien ermittelten Arbeitsgeschwindig­
keiten bei verschiedenen Arbeitstiefen auf GwK 4 zusammengefaßt. 

Tabelle 3 

Arbeitsgeschwindigkeit bei der Tonrohrverlegung auf GwK 4 

Arbeitstiefe 
m 

0,90 

1,10 

1. Gang untersetzt 

m/ h 

640 

610 

2. Gang untersetzt" 

m/n 

840 

820 

In Tabelle 4 sind die Zeitanteile für die Dränrohrverlegung ohne Anstichher­
stellung un,d die Dränrohrverlegung mit Anstichherstell'ung bei gleicher Arbeits­
tiefe gegenübergestellt. 

Tabelle 4 

Saugeranschlußherstellung mit und ohne Anstichherstellung 

I. Saugeranschlußherstell'ung mit Anstich 

1. Anstich (3,OX 0,4X O,9) herstellen, Verlegeeinrichtung 
einsetzen -und Anschluß herstellen 

2. Verlegeeinrkhtung e-insetzen 

Gesamtzeit 

11. Saugeranschlußherstellung ohne Anstich 

1.3,5 Ifm Aushub des Sammlers zuschieben -und Oberfahrt 
herstellen 

2. Verlegeeinrichtung senken und einschleifen, 

3. Aushub und Anschluß herstellen 

4. Nachschachten von Hand bis auf Sauger- und Sammlertiefe 

4,5 min 

0,2 min 

4,7 min 

1,5 min 

0,7 min 

1,7 min 

1,1 min 

Gesamtzeit 
~<I'I'I.'I:::I:l:.. ____ _ 

5,0 min 
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In Tabelle 5 sind die Einsatzbedingungen und die ermittelten Zeitnormative 
während der Plast- · und Tonrohrverlegung dargestellt. 

Tabelle 5 

Zeitnormative bei der Plast- und Tonrohrverlegung 

Einsatzbedingungen 

Bodenart 
GwK 
Geländeneigung (Ofo) 
Arbeitsgeschwi ndig keit (km/h) 
Rückfahrt (kmjh) 

Zeitnormative 
Tl min/ 100 m 
Tz min/100 m 
T3 min/100 m 
T4 min/100 m 
T5 min/ 100 m 

min/100 m 

minISchicht 

Plastrohrverleg ung 

SL-sL 
4 

2-3 
2,4 
4,0 

3,36 
3,14 
0,69 
0,49 
0,62 

8,30 

70,00 

Tonrohrverlegung mit 
Paletten- Bündel­

umschlag 

7,31 
6,76 
0,95 
5,61 
1,44 

22,07 

70,00 

IS-L 
3-4 
1-2 
0,82 
4,0 

7,31 
5,57 
0,95 
5,61 
1,36 

20,80 

70,00 

Die aus den Zeitnormativen errechneten Verlegeleistungen und Aufwendungen 
bel der Plast- und Tonrohrverlegung sind aus Tabelle 6 zu entnehmen. 

Tabelle 6 

Verlegeleistungen und Aufwendungen bei der Plast- und Tonrohrverlegung 

Tonrohrverlegung 
mit 

Paletten- Bündel-
Verlegeleistung in der Plastrohrverlegung umschlag 

Tl (m/h 1788 821 821 
To, (m/h) 781 291 309 
T06 (m/h) 627 240 254 
Schicht (T06 ) (m) 5485 2100 2223 
Aufwendungen in· der 

Tl (AKh/100 m) 0,11 0,48 0,48 
T04 (AKh/100 m) 0,26 1,36 1,28 
T06 (AKh/100 m) 0,32 1,68 1,56 

Tl (MotPSh/100 m) 6,05 12,96 12,96 
T04 (MotPSh/100 m) 13,82 36,72 34,56 
T06 (MotPSh/100 m) 17,17 45,36 42,12 
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2.2. Einsatzprüfung 

Während der Einsatzprüfung wurden mit zwei Drönmaschinen "Meliomat Uni­
versal" insgesamt 287702 m Dränstrang verlegt. Dabei wurden mit der ersten 
Prüfmaschine 101762 m Tonrohrdränung der NW 50 und mit der zweiten Prüf­
maschine 185940 m Dränstrang Wellplastdränrohr d€r NW 60 verlegt. 

Der Einsatz erfolgte unter schwierigen Bedingungen auf sandigem bis schwerem 
Lehm mit Toneinlagerungen und verwitterten Buntsandsteinbänken auf den 
Gewinnungsklassen 3-5. Durch Steineinlagerungen und Sommerfrost wurden 
die Einsatzbedingungen zusätzlich erschwert. 

Während des Einsatzes traten an den Prüfgeräten folgende Schäden und Be­
anstandungen auf: 

- Die Rohrbremse hält die Tonrohre bei ausgehobenem Werkzeug nicht aus-
reichend fest. 

- Die Befestigung des Sonnenschutzdaches ist nicht ausreichend. 

- Es fehlt eine Abpolsterung am Sichtschacht. 

Auf der Baustelle sind Transportgeschwindigkeiten bis zu 5 km/h möglich. Das 
Umsetzen über größere Entfernungen ist nur mit Hilfe eines Tiefladers ab 20 t 
möglich. Bei Umsetzungen mit dem Tieflader ist die Dränmaschine der StVZO 
entsprechend zu kennzeichnen. Der Transport und das Umsetzen dürfen nur mit 
abgestütztem Arbe'itswerkzeug durchgeführt werden. 

Als Hauptverschleißteile der Dränmaschine sin'd die Werkzeugspitze, die Schleif­
sohle des Arbeitswerkzeuges und des Verlegekastens sowie seine Seitenver­
kleidungen anzus€hen. 

Der Ze'itaufwand für den Anbau an den Traktor beträgt 27,5 AKh. D'ie Demon­
tage erfordert einen Zeitaufwand von 17,0 AKh. Als Hilfsmittel für den An- und 
Abbau werden Abstell böcke, Anschlagmittel und eine Kranbahn benötigt. 

Die Dränmaschin€ besitzt 30 Schmierstellen. Für die Wartung werden zwei 
verschiedene Schmiermittel benötigt. Der Wartungsaufwand beträgt 6 AKmin. 
Der Pflegeaufwan? ist in der Tabelle 7 zusammengefaßt. 

Tabelle 7 

Pflegeaufwand 

Pflege­
intervall Anzahl 

10 Bh 
30 Bh 

60 Bh 

8 
6 
5 

11 

Zeit 
Pflegemaßnahme (min) 

Lagerstellen ölen 6 
Lagerstellen schmieren 7 
Lagerstellen ölen 5 

Lagerstellen schmieren 17 

1) Maschinenfett SCath 2 (3/ 16)) 

Materialaufwand 
(kg) Art 

0,070 Schmieröl R 20 TGL 11871 
0,040 Maschinenfettl) TGL 17746 
0,050 Schmieröl R 20 TGL 11871 
0,170 Maschinenfettl) TGL 17746 
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D-ie Zugänglichkeit der Schmierstellen und die Körperhaltung beim Abschmieren 
sind aus der folgeniden Zusammenstellung ersichtlich: 

93,4% der Schmierstellen sind .frei zugänglkh, 

6,6% der Schmierstellen sind 'Verdeckt zugäng.lich, 

20,0% der Schmierstellen s,ind in normaler bis leicht gebeugter Körperhaltung 
ohne Hilfseinrichtung, 

73,4% In stark gebeugter bis kniender Körperhaltung, 

6,6% durch Beste'igen der Dränmaschine zu erreichen. 

Die Dränma,schine wird durch einen mehrschichtigen Farbanstrich vor Korros,ion 
geschützt. Die ermittelten Korrosionsschutzkennwerte .sind ' aus Tabelle 8 zu 

entnehmen. e 
Tabelle 8 

Korrosionsschutzkennwerte 

Bezeichnung 
der Probe,stelle 

Grindelrahmen 
lochrahmen 
Winkelrahmen 
Arbeitswerkzeug 
Verlegekasten 
Haspe,lböcke 

Anstrichdickei) Gitterschn,itt-
(mm) kennwert2) Rostgrad 3) 

0,14 
0,13 
0,13 

. 0,12 

0,14 
0,12 

2~--------~R------o 
2-3 Ro 

2 Ro 
2-3 Ra-R1 

,2 Ro 
2 Ra 

1) TGL 33-12722 Mittelwert aus mind. 15 Meßergebnissen 
2) noch TGL 14302 BI. 5 Mittelwert aus mind. 3 Meßergebnissen 
3) nach TGL 14302 Bi.' 1 . 

Die .Bedienungsanleitung ist vollständig und übersichtlich. Die .Bedienung ist 
einfach, jedoch erfordert die Einstellu,ng der nach ·dem Winkelmeßverfahren 
arbeitenden Steuerelemente pra-ktische Er~ahrungen und Kenntn;i'sse des Trakto­
risten. Qualifikation und Verantwortungsbewußtsein der Maschin,isten üben einen 
nicht ,exa,kt zu bestimmenden Einfluß auf die Verlegequa/lität aus. 
Ein überbetriebliches Schutzgütegutachten für die Dränmaschine ist vorhanden. 
Der Schal'ldruck während der Arbeitsfahrten a,uf der Arbeitsbühne beträgt 96 
bis 102 dB (AI), ilm Leerlauf in der Fahrerhauskabin,e 83 dB (AI). 
Während ·der Seri.enprüfung wurden versch'i'edene Varianten des Tonrohrum­
schlages vom Zwischen lager zur Dränma,schine im Einsatz untersucht. In die 
technologischen Untersuchungen wurden für die Belodung der Dränmaschine 
der umgerüstete Traktorbagger E 1514 imit Pal,ettenträger, -der LKW W 50 LA 
mit Ladekran und der ZT 300 mit TEK-4 H mit Ladekran einbezogen. Dabei 
wurden Tonrohrpaletten und Tonrohrbündel umgeschl·agen. 
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Auf der Grundlage der Prüfungsergebnisse wurde eine Kalkulation der Einsatz­
kosten der Dränmaschine vorgenommen. Da be-i wu~de von e-inem Anschaffungs­
preis von 167780,- M, eine 6jährige · Nutzungsdauer, eine jährliche Einsatzzeit 
von 1800 h und eine Plastrohrverlegeleistung von 627 mj h sowie eine Tonrohr­
verlegeleistung von 240 mfh be'fm Paletten umschlag und 254 mjh beim Tonrohr­
bündelumschlag in der T06 ausgegangen. 

Die Tabelle 9 enthält -die Maschinenkosten der Dränmaschine .. Meliomat Uni­
versal". 

Tabelle 9 

Maschinenkosten 

Abschreibung 
Instandsetzung 
Betriebsstoff (kalkuliert nach Technologie-Katalog Meliomat) 
Unterbringung 

(M/h) 
(Mjh) 
(Mj h) 
(Mjh) 
(Mj h) 

15,54 
14,91 
21,60 

0,41 
0,16 

52,62 

Versicherung 

Maschinenkosten (Mjh) 

In Tabelle 10 sind die Verfahrenskosten beim Einsatz der Dränmaschine .. Melio­
mat Universal" in die Plast- und Tonrohrdränung bei unterschiedlicher Um­
schlagtechnologie zusammengestellt. 

Tabelle 10 

Verfahrenskosten 

: ' . 
Mecha,niSiierungsmittel 

und Arbeitskräfte 

Tonrohrdränung 
Tonrohr-

Paletten- bündel-
umschlag umschlag 

LKWW 50 ZT 300 LKWW50 
PIastrohr- u. u. TEK 4 m. u. 
dränung Ladekran Ladekran Ladekran 

e .. Meliomat Unliversal" m. T 100 Mj h 52,62 . 52,62 52,62 52,62 
2 Maschinisten 
2 Rohreinl,eger 
1 Zugtra ktor GT 1241) 

Traktor ZT 3002) 

LKW W 50 m. Ladekran3) 

Hänger TEK 4 m. Ladekran 
T ra ktor-ist 

M/lh 
Mfh 
Mjh 

M/h 
M}h 

Mf h 
Mj h 

Traktorist mit Befähig'ungsnachweis 
bzw. 1 LKW-Fahrer M/h 

12,00 

9,51 

4,00 

12,00 12,00 12,00 
8,00 8,00 8,00 

16,80 
24,70 24,70 

3,70 

6,00 6,00 6,00 
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2 AK am Zwischen lager M/h - 8,00 8,00 
1 AK zum Anschlagen d. Paletten Mfh 4,00 
1 ci Paletten5) Mjh 0,42 0,42 
1 Löffelbagger E 15142) M/T! 11,05 11,05 11,05 11,05 
1 Maschinist Mfh 6,00 6,00 6,00 6,00 

Verfahrenskosten Mfh 95,18 128,79 124,59 124,37 

Verlegeleistung -in TOß mfh 627 240 240 254 

Verfahrenskosten 
ohne Dränmaterial Mfm 0,15 0,54 0,52 0,49 
mit Dränmaterial M/m 1,25 1,03 1,01 1,02 

1) Auslastung 50%; 2) Auslastung 70%; 3) 48 000,- M; 4) 20 000,- M; 
5) 150,- M 

3. Auswertung 

Die Dränmaschine "MeHomat Universal" B 710-c/02 ist zur grabenlosen Ver­
legung von Wellplastdränrohr bis zur NW 60 und keramischem Dränrohr der 
NW 50 mit Einbau von Glasvlies auf tragfähigen Böden der Gewinnungsklasse 
2 bis 5 einsetzbar. 

Mit der Gefälleanzeigeeinrichtung der Dränmaschine kann unabhängig von 
der natürl-ichen Geländeneigung ein künstliches Gefälle gesteuert werden. Die 
Bedienung der Gefällesteuerung ist einfach durchzufÜhren. D·ie Einstellung der 
Winkelmeßgeber erfordert Kenntnisse und Erfahrungen. Mit HiHe der Winkel­
meßgeber können Saugerstränge ab einem natürlichen Geländegefälle von 
0,4% mit ausreichender Genauigkeit verlegt werden. Im Bereich geringer natür­
licher Gelängeneigung « 0,4%) wird der Einsatz der Dränmaschine bei 
größeren Saugerstranglängen und größeren Bodenunebenheiten durch die 
maximal mögliche Arbeitstiefe von 1,4 m be.grenzt und kann nur von einem 
erfahrenen Maschinisten durchgeführt werden. 

Die Hangtauglichkeit bis 8% in Schichtlinie ist ausreichend. Voraussetzung für 
eine gute Tonrohrverlegequalität ist ein TGL-gerechtes Dränmaterial. Der mit 
der Dränmaschine erreichte Stoßfugenabstand liegt bei Verwendung von quali­
tätsgerechten Tondränrohren mit 97% im zulässigen Bereich. Gekrümmte oder 
schräggeschnittene Rohre mit Längenabweichungen von > 4 mm sowie abge­
plattete Rohre mit unsauberen Kanten sind für die Verlegung nicht geeignet. 
Die mH der Dränmaschine erreichte Verlegequalität ist bei Ton- und Plastrohren 

gut. 

Die mit dem Glasvlies erreichbare Filterung beim Verlegen von Tondränrohren 
ist gut. Der Dränstrang wird vom Glasvlies vollständig ummantelt. Aus hygie­
nischen Gründen ist ein Ver legen des von der Industrie zur ZeH angebotenen 
Glasvlieses nicht möglich. Auf Grund der Qualität treten beim Verlegen eine 
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Glasstaubentwicklung und dadurch fü r die Bedienperson unzumutbare Arbeits· 
erschwern'.jsse ein. 

D'ie Arbeitsgeschwindigkeit der Dränmaschine hat auf die Verlegequalität keinen 
Einfluß, jedoch darf bei der Tonrohrverlegung mit Rücksicht auf das Kontro" ieren 
und Einlegen der Rohre sowie das Kontrollieren des Rohrstranges eine Arbe'its· 
geschwindigkeit von 900 m/h, auch bei einwandfreier RohrqualHät, nicht über· 
schritten werden. 

Bei der Plastrohrverlegung kann die maximal mögliche Arbeitsgeschwindigkeit 
von 3000 m/tl bei einer Verlegetiefe von 1,40 m auf Grund der begrenzten 
Motorleistung des Traktors auf Böden der GwK 4 nicht erreicht werden. 

Der Zugkraftbedarf liegt im Durchschnitt bei 12 t. Mit dem Kettentraktor T 100 
MBGP werden zeitlich begrenzt auch Zugkräfte über 12 t aufgebracht. Eine 
weitere lugkrafterhöhung führt zum Abfall der Motor,drehzahl und damit zur 
Verringerung eier Arbeitsgeschwindigkeit. Eine höhere Zugkraft des ' Ketten­
taktors würde die Einsaztmöglichkeit der Dränmaschine verbessern. Bei Arbeits'­
geschwindigkeiten im 1. und 2. Gang untersetzt treten geringe Unterschiede 
im Zugkraftbedarf auf. 

Trotz der großen Masse der Dränmaschine ist der Bodendruck mit 0,32 kp/cm 2 

gering. Unterschiede im Zeitaufwand zwischen der Dränrohrverlegung mit An­
stichherstellung und der Dränrohrverlegung ohne Anstichherstellung treten nicht 
auf. Auf Gund der besseren und leichteren AnschlußhersteHung ist eine Drän­
rohrverlegung mit Anstichherstellung zu bevorzugen. Dieser Anschluß ·ist qual'i· 
tätsgerechter und leicht herzustellen. Ein Einschleifen des Arbeitswerkzeuges ist 
nur dann vorzunehmen, wen·n auf sehr durchläss-igem Boden , mit Grundwasser­
andrang zu rechnen ist und die dem Sammler gegenüberliegenden Sauger. 
stränge durch das Einschleifen nicht beschadigt werden können. 

Vorteilhaft wirkt sich das über der Arbeitsbühne ,angeordnete Wetterschutz. 
verdeck und der über dem Verlegekasten angebrachte Sonnenschutz aus. 

Als Hauptverschleißteile sind Werkzeugspitze, Schleifsohle, Verlegekasten und 
das Ende der Plastrohrführung anzusehen. 

Die Schmierstellenanzahl liegt mit 30 Stück über dem geforderten Standard. 
Der Pflegeaufwand je Tag ist mit 6 AKmin gering. Die Schmierstellen an der 
Maschine sind zu kennzeichnen. 
Der Korrosionsschutz ist ausreichend. Die geforderte Schichtdicke von 0,12 mm 
sowie die geforderte Haftfestigkeit des Farbanstriches errekhen die vorgesehe­
nen Werte des TGl-Standards 33-12722. Die Untergrundvorbehandlung wurde 
sorgfältig ausgeführt und eine korrosionsschutzgerechte Gestaltung beachtet. 
Nach 6monatigem Einsatz sind keine Rosterscheinungen sichtbar. Der am 
Arbeitswerkzeug bedingt auftretende mechanische Abrieb der Farbe fördert 
eine verstärkte Korrosion und ist durch Pflege- und Konservierungsmaßnahmen 
einzuschränken. 
Die Bedienungsanleitung ist eindeutig und übersichtlich gestaltet. 
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Obwohl der Schalldruck des Kettentraktors T 100 MBGP mit 102 dB (AI) bei der 
Arbeitsf.ahrt ,die zuläss,ige Lärmgrenze überschreitet, wird durch die erforderliche 
Beladezeit eIne ausekhende Lärmpame, die den Forderungen der TGL 10687 
BI. 2 entspricht, eingehalten. In der Bed ienanweisung ,ist auf die Einhaltung 
notwendi;ger Pausen und a,uf die MögHchke'it des Wechsels der Bedienpersonen 
hinzuweisen, um di,e Lärmbeeinfluss:ung auf ein Minimum zu beschrän,ken. 

Mit dem "Mel'iomat Universal" werden bei ·der PI,astrohrve-rlegung Leistungen 
von 627 m/ h, bei der Tonrohrverlegung 240 m/h beim Palettenumschlag und 
254 m/h beim Tonrohrbündelumschlag ,in der Tos erreicht. 

Während der technologischen Prüfung haben sich für den Tonrohrumschlag der 
LKW W 50 mit Ladekran un,d der Traktor ZT 300 mit Eilnachsan'hänger TEK 4 H 
mit auf,g,ebalutem Ladekran bewährt. Ein Tonro:hrumschlag mit dem umge- a 
rüsteten Traktorbag'ger E 1514 und Palettenträger scheidet wegen der zu ge- .. 
ringen Hubhöhe aus. 

Für den praktischen Einsatz ist der LKW W 50 mit Ladekran, Allradantroi,eb und 
Niederdruckbereifung und der Palettenumschlag als günstigste Variolnte zu ­
empfehlen. Ein Tonrohrbündel'umschlag 'ist nur mit dem LKW W 50 möglich, 
führt jedoch auf Grun,d' der derzeiti;gen unzureichenden Tonrohrbiindel,ung zu 
er:höhten Störzeiten während des Beladevorganges am Zwi,schenlager und an 
der Dränmaschi,ne. 

Die Leistungen s:ind nur erreichbar, wenn folgende Bedingungen erfüllt werden: 

- D·ie Sammlerherstellung muß mit genügendem Vorlau·f erfolgen. 

- An den Enmündungsstellen der Saulger in den Sammler s,ind Anstiche von 
5 m Länge ·und 250 mm Breite vorzubereiten. 

- Dränmaterial ist ausreichend auf der Maschine mitzuführen bzw. heranzu­
transporti,eren. Plastdränrohr 'ist an den richtigen Stellen der Tros'se zwischen­
z,ulagern bzw. bis zu ei'ner Transportentfernung von 1,4 km rechtzeitig zum 
Gerät zu fahren, damit kein·e Verlustzeiten beim Umschlag entstehen. 

- Die Saugertrassen sind durch Fluchtstangen zu kennzeichnen. 

- Es s,ind nur TGL-gerechte Tonrohre zu verwenden. 

Auf Grund der erreichten hohen Verlegeleistung lassen sich die Dränkosten für a 
beide Drän,verfahren gegenüber den bisher angewendeten Verfahren verringern. .. 
D,ie kalkul,ierten Dränkosten bei der Plastrohrverlegung unter Voraussetzung 
einer g,uten Arbeitsorganisation betragen 0,15 Mjom ohne Dränmaterial. 

Bei der Tonrohrdränung ergeben sich beim Einsatz des LKW W 50 und Paletten ­
umschla'g Verfahrenskosten von 0,54 M}m ohne und 1,03 Mjom mit Dränmaterial. 
Bei Verwendung von Tonrohrbündeln betragen die kalkulierten Verfahrenskosten 
0,49 Mfim ohne und 1,02 Mj.m mit Dränmaterial. 

Beim Einsatz des Traktors ZT 300 mit Anhänger TEK 4 Hund Aufbaukran be­
tra'gen die Verfahrenskosten be,i Verwendung von Paletten 0,52 MIm ohne und 
1,01 Mfim mit Drä-nmaterial. 
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Durch die verbesserte Beladetechnologie wurde gegenüber der Handbeladung 
eine Senkung der Belaoezeit von 16 min auf 8-11 min beim Paletten- und -Ton­
rohrbündelumschlag und eine Kosteneinsparung von 0,10-0,13 Mim Dränstrang 
sowie eine Verminderung des AKh-Aufwandes in der T06 von 2,16 AKh/100 m 
auf 1,68 A~hf.100 m beim Paletteneinsatz erreicht. Die Steig-erung der Ver/ege­
leistung beträgt bei der Tonrohrdränung 30-38% . 

4. Beurteilung 

Die Dränmaschine "Mel'klmat Universal" des VEB Meliorationsmechanisierung 
.. Dannenwa·lde 'ist zur grabenlos·en Ver/-egung von Saugersträngen aus flex-iblem 
_ Wellplastdränrohr bis zu einer NW 60 und keramischem Dränrohr der NW 50 mit 

6i'nba·u von geeignetem Glasvlies auf Böden bis zur Gewinnungs.klasse 5, auch 
auf Böden mit Steineinschlüssen, einsetzbar. 

Die Verleg,eleistung der Dränmasch-ine I·iegt -im Vergleich zu den bisher einge­
setzten Dränmasch-inen wesentlich höher. In den genannten Einsatzgrenzen er­
re'icht die Dränmaschine unter Vomussetzung eines -gut organisierten Einsatzes 
eine hohe Arbeitsproduktivität bei d.er Tonrohr- und Plastrohrdränung, 

Voraussetzung für e·ine gute VeriegequaJ.ität von Tonrohren ist ein TGL-gerechtes 
DränmateriaJ. 

Die Dränmasch ine "Meliomat Universal" ist für den Einsatz im Mel-iorations­
wesen der DDR "gut ge.eignet". 

Potsdam-Bomim, den 31. 5. 1972 

Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim 
gez. R. Gätke gez. W. Haß 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatlkhes Komitee für Landtechnik und MTV 

eBer/in, den 15. 11. 1972 

- Der Vors-itzende -

gez.: ,i. V. Staps 
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